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Workshop
Vom Rohmaterial zum Korpus:
    Digitalisierung und Strukturierung von Korpusdaten
Leiter:
Dr. Christian Riepl und Dr. Stephan Lücke
E-Mail:
riepl@lmu.de, luecke@lmu.de
Themen

1. Vorstellung, Überblick und Einführung
Beispiel: Das Corpus AsiCa (http://asica.gwi.uni-muenchen.de)
2. Datenerfassung I – Vom Tondokument zur Textdatei

Gegenstand „Gesprochene Sprache“

Erhebung, Sammlung, Organisation, Aufbereitung und Archivierung der Rohdaten

Quellen: Interview, etc., Audio-/Video-Dokumente aus dem Internet

Hardware: digitale Aufnahmegeräte

Software: Audacity, Praat

Dateiformate und Formatkonvertierung: wav, mp3, etc.

Ergebnis: strukturiertes Datenmaterial (Textdatei mit Zeichen/Sonder-/Metazeichen)
3. Datenerfassung II – Vom Bilddokument zur Textdatei

Gegenstand „Geschriebene Sprache“

Erhebung/Sammlung, Organisation, Aufbereitung und Archivierung der Rohdaten

Quellen: Bücher, Bilder, Dokumente aus dem Internet

Hardware: Scanner, Photoapparat
Software: FineReader, interaktive Editoren (gvim, wordpad, word)

Dateiformate und Formatkonvertierung: jpg, tiff, doc, rtf, txt, etc.

Zeichen und Metazeichenkodierung
Ergebnis: strukturiertes Datenmaterial (Textdatei mit Zeichen/Sonder-/Metazeichen)
4. Datenstrukturen
Strukturierung des Datenmaterials (extern – intern): Beispiele bestehender Korpora

Gegenstand/Objekt – Dateisystem: Dateien und Verzeichnisse

Der interaktive Editor „gvim“

Zeichenkodierung
Textstrukturierung
Objektsprachliche Transliterationen/Transkriptionen

Metasprachliche Transkriptionen: Notation, Annotation/Tagging

Listen, Tabellen mit horizontal und vertikal angelegten Datensätzen
Ziel: Textdateien mit eindeutigem Zeicheninventar, Referenzsystem und Struktur
5. Arbeiten mit strukturierten Daten
Shell I – interaktiv (cygwin – Bourne-Shell):
Dateisystem, Kommandos, Standard-Eingabe/Standard-Ausgabe mit Umlenkung, Pipes, Wildcards
Das Konzept der sog. „Regulären Ausdrücke“

einfache Recherche mit dem Kommando grep und Regulären Ausdrücken
einfaches Sortieren mit dem Kommando sort

Ergebnis: Konkordanzen, sortierte Wortlisten, Tabellen, etc.
6. Werkzeuge zur Datenmanipulation I
Die sog. UNIX-Tools:
Sortieren: sort
Dateiinhalt ausgeben/Dateien verbinden: cat
Dateiinhalt analysieren: od

Zeichen und Zeichenketten konvertieren/modifizieren: tr

Zeilen extrahieren (Konkordanzarbeit) und weiterverarbeiten: grep, fgrep, egrep
Spalten extrahieren (Listen, Tabellen) und neu organisieren: cut, paste

7. Werkzeuge zur Datenmanipulation II
Editieren großer Dateimengen: Der Streameditor sed
Datensicht und Funktionsweise

Merkmalhafte Zeichenketten als „Reguläre Ausdrücke“ formulieren

Datenstrukturierung
Datenkonvertierung
8. Werkzeuge zur Datenmanipulation III
Die Programmiersprache awk
Datensicht und Funktionsweise

Sprachanalyse/Sprachbeschreibung mit Hilfe merkmalhafter Zeichenketten der sprachlichen Oberfläche

Statistische Auswertungen des sprachlichen Materials

9. Arbeiten mit großen Datenmmengen – Ablaufsteuerung
Shell II – Skript-Programmierung (cygwin)

Kompakte Anwendung von Kommandos und Programmen auf große Datenmengen

Organisation der Bearbeitungsphasen (input, output, temporäre Zwischenschritte)
10. Von der Tabelle zur Datenbank
Tabellenverarbeitung mit Excel

Verknüpfung von Daten und Metadaten
Abbildung von Objekten und von Beziehungen zwischen Objekten mit Tabellen

Einführung in relationale Datenbanken

Methodische Ebenen der Sprachbeschreibung
11. Datenbanken und Datenanalyse I
SQL I: Grundlagen
Selektion, Projektion, Join

12. Datenbanken und Datenanalyse II

SQL II: komplexe Abfragen

Regelhafte Abfragen

Deduktive Datenbanken und Logikprogrammierung, Auswertungsstrategien
13. Visualisierung der Ergebnisse

Auslesen strukturierter Daten aus Dateien und Datenbanken

Konvertierung/Formatierung von Materialsammlungen, Beleglisten, Konkordanzen

Einlesen in Officeprogramme (word, excel)

Diagramme und Grafiken mit excel

Aufbereitung der Daten zum Drucksatz

Aufbereitung der Daten für Präsentation im WEB

WEB und Schnittstellen:

Funktionsweise: html, php, google maps, google earth

Visualisierungsmöglichkeiten im WEB

14. Zusammenfassung, Ergebnisse, Ausblick, Feedback

Änderungen vorbehalten!

Die gelb unterlegten Punkte wurden im ersten Teil des Workshops in Zürich abgehandelt.
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